
02. September 2015, Schloss Laudon

Blackout: Eine kommunale Herausforderung
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Blackout kurz zusammengefasst

Herbert Saurugg



Extremwetterereignisse

Systemversagen

Cyber-Angriffe

Terror-Anschläge

technisches 
Versagen

Sonnenstürme

Energiewende

…
Marktmanipulation

Aber bisher ...!?



• DEU 2015: 500 Millionen Euro für 
Akutmaßnahmen

• AUT 1.Qu 2015: 45 Millionen Euro  2014: 25

• 09./10. August: Polen knapp vor dem Kollaps4

– Tausende Firmen ohne Strom

• …



“Ein großer Stromausfall ist 
in dieser Perspektive 

ein neues oder jedenfalls 
stark gestiegenes Risiko.”

 
Risikobericht 2015, Schweiz 









Wie lange dauert es?

Was?



• Strom: ½ - mehrere Tage

– Wenn keine wesentlichen Infrastrukturen beschädigt wurden!

• Sonstige Infrastrukturen:

– 1 Tag Telekommunikation (nach dem Strom!)

– Logistiksynchronisation?

– Waren?

– Behebung der Schäden?



“Es dauert Tage bis 
Wochen, bis sich 

die Situation 
normalisiert hat.”

 
Risikobericht 2015, Schweiz

(Szenario: 2-4 Tage; 0,8 bis 1,5 Millionen Personen betroffen)



Herausforderungen für Kommunen



Herausforderungen für Kommunen

„Ernährungsvorsorge in Österreich“

11-26% der befragten Haushalte verfügen über 

KEINE Wasservorräte!!

Im Klartext:

900.000 – 2,1 Millionen Menschen!

(jedoch nicht alle werden ohne Wasser sein)







„Ernährungsvorsorge in Österreich“

1,4 Millionen Haushalte sind spätestens ab dem 4. Tag 

ohne Lebensmittel!! 

Im Klartext:

3 Millionen Menschen!

Nach 7 Tagen: 5,8 Millionen Menschen!









Ein Blackout und die Folgen orientieren sich nicht 
an (Verwaltungs-)Grenzen !

Denken Sie bitte daher auch immer Ihre 
Nachbarschaft mit! Sie könnte auf Ihren Bereich 

unangenehme Rückwirkungen haben!





Die Folgen eines Blackouts



Wir haben es in unserer Hand!

• Nicht alles, aber vieles!

• Entscheidend ist die Auseinandersetzung mit 
dem Thema und die Einbindung der Bevölkerung!

• Kommunikation vor, während und nach der Krise!



• Sicherheitskommunikation

• Eigenvorsorge der Bevölkerung mobilisieren

• Wasserver- und Abwasserentsorgung genauer betrachten

• Medizinische Notversorgung organisieren

• Einfachheit!!

– Holland: Rechtsfahrregel

– Auch scheinbar Selbstverständliches ist in einem Ausnahmezustand 

nicht immer selbstverständlich

• Vernetztes Denken und Handeln!

– Es sind sehr wohl Zuständigkeiten auszumachen, aber diese sind 

auf mehrere gesellschaftliche Teilsysteme verteilt. Lassen wir die 

„organisierte Unverantwortlichkeit“ nicht zu!



www.saurugg.net



„Plane das Schwierige da, 

wo es noch leicht ist.“ 
Laotse, chinesischer Philosoph

www.saurugg.net
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